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einroenben, btefer SRuf nach Drganifation werbe immer
roieberhott. ©ewif;, aber letber ift er audi immer not*
roenbig.

Vei genauer Prüfung ber Vcrhättniffe finb faft alle
SRifferfoIge im öffentlichen Seben auf ben SRangel einer
ftrammen Drganifation guröcfjuführen.

SGßir muffen unS alfo nadjfolgenbe fragen ftetlen
ititb biefetben ju ertebigen fuchen:

1. 2Bie begegnen mir am beften ben buret) bie ©ub*
miffion im ©in lauf non iRunbbolj foroie im Ver*
ïauf ber gefdjniitenen 2Baren heroorgerufenen ißreiS*
treibereien unb Unterbietungen?

2. ÜBeldfe SRafjnahmen foüen getroffen werben um
ben Vehörben unb fonftigen Abnehmern baS SRifj*
liehe ber berjeit befteljenben Sage !Iar ju machen
unb fie baoon abzubringen, immer unb immer
wieber bem niebrigften Angebote bie Sieferung ju
übertragen?

3. SßßaS foil gefd)ef)en, um unfere gefamte fdjweiz.
©ägerei'gnbufirie oor Sdjaben infolge foldjer ©im
gaben beim ©inf'auf unb Offerten beim Verlaufe
ju bewahren?

^ßräftbent ©djerer oerbanît baS fehr tnftruftioe fRe* "

ferat unb wirb eS ©ache ber heutigen DiSfuffioit fein,
bie SRängel im ©ubmiffionSwefen offen unb flar zu er»

örtern. Datfache fei, baff ©ubmiffionS=Vorfd)tiften unb

»ajfer&rM=Mu}toentile.
Die Verroenbung ooti fRebuzieroentiten zur Ver»

mlnberung höhet Drudfpannungen ift feit langer ßeit
befannt unb hat fpejiell im Dampfbetrieb Verbreitung
gefunben.

Auch für SBafferlettungen hat man biefe Ventile
immer mehr oerwenbet, ba eS nicht gut ift, wenn bie

Seitungen unter bem oft fehr hohen Drud ber SBaffer*

oerforgung ftehen. Auch für bie angefchloffenen Apparate
ift bie hohe Drudfpannung nicht zu empfehlen unb er*

fteüt man bie beffeten Qnftaüationen meift unter Stieber*

brud, inbem auf bem oberften ©todwert ein Äaltwaffer»
refetnoir aufgeteilt wirb, welche? einerfeitS an bie

Drudleitung, anberfeitS aber an ein befonbereS Stieber*

brud=Stohrft)fiem angefchloffen ift. Diefe Art ber @r»

fieüung oon Siteberbrud* SBafferoetforgung hat aber

oerfdjiebene Stadtteile, einmal fann in bem Steferooir
baS Sßaffer oerunreinigt werben, bann erforbert bie

Anlage weite ^Rohrleitungen, inbem boch metft nur mit
einem Druct oon 10 bis 15 m 1,0 bis P/2 Atm.
Drud gerechnet werben fann. SRan hat beSwegen oer*

fucht, burch ©infchaltung eines 3Bafferbrud=9tebuzier=
oentileS, bie £>ochbrudleitung auf beliebig niebere Spannung
Zu bringen.

DaS in gig. 1 bargefiellte 2Safferbrud=3tebuzieroentil
oon Vranbenberg hat ft<h Z" biefem 3u>ed beftenS in

oielen taufenben ©jemplaren bewährt unb befiel btefeS

Ventil bie ©igenfchaft, ben rebuzierten Drud auch bann

fonftant zu hatten, wenn fämtliche ßapffteüen gefdjloffen

finb.
Den DrudoerminberungSoentileu liegt ber ©ebanfe

ZU ©runbe, bat etn labiler ©leichgeroithtSzufianb bei

einem in Meinen ©renzen beweglichen Kolben aufregt

Vebingitngen ba unb bort beftetjen, aber eben nicht ein=

gehalten werben tönnen, ba ber in ben bezüglichen Vor*
fdfriften aufgeteilte VerwenbungSzmed ber „Statur" ooü*
ftänbig roiberfpreche.

gn ber DiSfuffton werben bie ©ubmiffionS=gormuIare
ber VunbeSbahnen im aügemeinett beanfianbet unb oor
allem Öffentlichfeit aller ©ubmiffionSeröffnnngen oerlangt.

AMuar Çaufer gibt noch orientierende AuSfunft über
bie beseitigen Verfjanblungen bie in biefer Angelegenheit
mit ber VunbeSbahn geführt würben, ©falber*Vern
führt aus, bat bis heute eigentlich genau formulierte unb
redigierte ©ubmiffionSoorfthriften für bie |>oIzlnbuftrie
nicht befielen; mit ber Kalkulation in ber fwlzinbuftrte
ftehe eS heutzutage auch bitterbös.

Dr. SR. Sübi führte auS: Der ©djweiz. ©ewerbe*
oerein habe mit oerfchiebenen VerufSoerbänben Unter*
h anbiungen geptogen unb oon benfelben gnftruftionen
erhalten für eine eingehenbe Ausarbeitung oon allgemeinen
©ubmiffionSoorfchriften, bie bann als StormaHVeftim*
mungen gelten foüen unter ber SRitroirfung oon ©ach*
oerftänbigen. Auch ber Schweiz. ©täbteoerbanb arbeitet
etwas auS. SReiet Siümlang fritifterte baS ©jpropri*
ationSoerfahten beS VunbeS auf bem SBaffenpIat) Kloten.
Statut* refp. 9teglement*@ntwürfe aufzufteüen für baS

©ubmiffionSwefen in ber fpolzinbufiric wirb nun ©ache
unfereS VorftanbeS fein, ber in ©adhen mit aïïer ©nergie
oorgel)en wirb.

erhalten wirb. Auf ber einen ©eite beS Kolbens (|)o<h'
brudfeite) ift oorhanben: groter Drud X Heine glatt)e,
auf ber anbern (Stteberbrudfeite) Heiner Drud X grohe
gläche. Sßirb auf ber Slieberbrudfeite Söaffer ent*

nommen, fo wirb ber ©leichgemidhtSzuftanb geftört, eS

bewegt fid) ber Kolben unb burch einen geöffneten ©dRih
tritt SB a ffer nach ber Stieberbrudfeite etn. $ört bie

SBafferentnahme auf, fo ftnben bie umgefehrten Veweg*
ungen unb Ausgleichungen ftatt.

Über bie SRontage beS 2Bafferbrud*9tebuzieroentileS,
©pftem Vranbenberg fei folgenbeS bemerft:

©inbau.
Die SBaffetbrud fRebujieroentile werben fir unb

fettig montiert oerfanbt; beim ©inbau ift alfo nur barauf

SSL ZMftr. schweîz. („MeisierbMtt") Nr. dâ

einwenden, dieser Ruf nach Organisation werde immer
wiederholt. Gewiß, aber leider ist er auch immer not-
wendig.

Bei genauer Prüfung der Verhältnisse sind fast alle
Mißerfolge im öffentlichen Leben auf den Mangel einer
strammen Organisation zurückzuführen.

Wir müssen uns also nachfolgende Fragen stellen
und dieselben zu erledigen suchen:

1. Wie begegnen wir am besten den durch die Sub-
mission im Einkauf von Rundholz sowie im Ver-
kauf der geschnittenen Waren hervorgerufenen Preis-
treibereien und Unterbietungen?

2. Welche Maßnahmen sollen getroffen werden um
den Behörden und sonstigen Abnehmern das Miß-
liche der derzeit bestehenden Lage klar zu machen
und sie davon abzubringen, immer und immer
wieder dem niedrigsten Angebote die Lieferung zu
übertragen?

3. Was soll geschehen, um unsere gesamte schweiz.

Sägerei-Jndustrie vor Schaden infolge solcher Ein
gaben beim Einkauf und Offerten beim Verkaufe
zu bewahren?

Präsident Scherer verdankt das sehr instruktive Re-'
serat und wird es Sache der heutigen Diskussion sein,
die Mängel im Submissionswesen offen und klar zu er-
örtern. Tatsache sei, daß Submissions-Vorschristen und

MsserdM-Muziewentile.
Die Verwendung von Reduzierventilen zur Ver-

Minderung hoher Druckspannungen ist seit langer Zeit
bekannt und hat speziell im Dampfbetrieb Verbreitung
gefunden.

Auch für Wasserleitungen hat man diese Ventile
immer mehr verwendet, da es nicht gut ist, wenn die

Leitungen unter dem oft sehr hohen Druck der Waffer-
Versorgung stehen. Auch für die angeschlossenen Apparate
ist die hohe Druckspannung nicht zu empfehlen und er-

stellt man die besseren Installationen meist unter Nieder-
druck, indem auf dem obersten Stockwerk ein Kaltwasser-

reservoir aufgestellt wird, welches einerseits an die

Druckleitung, anderseits aber an ein besonderes Nieder-

druck-Rohrsystem angeschlossen ist. Diese Art der Er-
stellung von Niederdruck-Wasserversorgung hat aber

verschiedene Nachteile, einmal kann in dem Reservoir
das Wasser verunreinigt werden, dann erfordert die

Anlage weite Rohrleitungen, indem doch meist nur mit
einem Druck von 10 bis 15 m — 1,0 bis l'/s Alm.
Druck gerechnet werden kann. Man hat deswegen ver-

sucht, durch Einschaltung eines Wasserdruck-Reduzier-
ventiles, die Hochdruckleitung auf beliebig niedere Spannung

zu bringen.
Das in Fig. 1 dargestellte Wasserdruck-Reduzierventil

von Brandenberg hat sich zu diesem Zweck bestens in

vielen taufenden Exemplaren bewährt und besitzt dieses

Ventil die Eigenschaft, den reduzierten Druck auch dann

konstant zu halten, wenn sämtliche Zapfstellen geschlossen

sind.
Den Druckverminderungsventilen liegt der Gedanke

zu Grunde, daß ein labiler Gleichgewichtszustand bei

einem in kleinen Grenzen beweglichen Kolben aufrecht

Bedingungen da und dort bestehen, aber eben nicht ein-
gehalten werden können, da der in den bezüglichen Vor-
schristen aufgestellte Verwendungszweck der „Natur" voll-
ständig widerspreche.

In der Diskussion werden die Submiffions-Formulare
der Bundesbahnen im allgemeinen beanstandet und vor
allem Öffentlichkeit aller Submiffionseröffnungen verlangt.

Aktuar Hauser gibt noch orientierende Auskunft über
die derzeitigen Verhandlungen die in dieser Angelegenheit
mit der Bundesbahn geführt wurden. Stalder-Bern
führt aus, daß bis heute eigentlich genau formulierte und
redigierte Submissionsvorschriften für die Holzindustrie
nicht bestehen; mit der Kalkulation in der Holzindustrie
stehe es heutzutage auch bitterbös.

Dr. R. Lüdi führte aus: Der Schweiz. Gewerbe-
verein habe mit verschiedenen Berufsverbänden Unter-
Handlungen gepflogen und von denselben Instruktionen
erhalten für eine eingehende Ausarbeitung von allgemeinen
Submiffionsvorschriften, die dann als Normal-Bestim-
mungen gelten sollen unter der Mitwirkung von Sach-
verständigen. Auch der Schweiz. Städteverband arbeitet
etwas aus. Meier - Rümlang kritisierte das Expropri-
ationsverfahren des Bundes auf dem Waffenplatz Kloten.
Statut- resp. Reglement-Entwürfe aufzustellen für das
Submissionswesen in der Holzindustrie wird nun Sache
unseres Vorstandes sein, der in Sachen mit aller Energie
vorgehen wird.

erhalten wird. Auf der einen Seite des Kolbens (Hoch-
druckseite) ist vorhanden: großer Druck X kleine Fläche,

auf der andern (Niederdruckseite) kleiner Druck X große
Fläche. Wird auf der Niederdruckseite Waffer ent-

nommen, so wird der Gleichgewichtszustand gestört, es

bewegt sich der Kolben und durch einen geöffneten Schlitz
tritt Waffer nach der Niederdruckseite ein. Hört die

Wafferentnahme auf, so finden die umgekehrten Beweg-
ungen und Ausgleichungen statt.

Über die Montage des Wasserdruck-Reduzierventiles,
System Brandenberg sei folgendes bemerkt:

Einbau.
Die Wafferdruck-Reduzierventile werden fix und

fertig montiert versandt; beim Einbau ist also nur darauf
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ju achten, bafj ber ißfeil auf bem ©entilgeljäufe mit bet

®urd)ftrömrid)tung be! Söaffer! übereinftimmt.

©inftellung.
(fiet)e gig. 2)

®ie ©inftellung be! ©entill auf ben gerDÜnfdf)ten

Srucf buret) bie ©telifchraube m unb bie geber I muf
an Ort unb ©telle oorgenommen roerben.

Site gebet I ift, um etne ©efchäbigung be! Kolbens

ju nerpten, beim ©erfanbt gefpannf, ba! dentil alfo
offen. 5Rad)bem ba! dentil fachgemäß eingebaut ift,
roirb bie gebet mit bem jebem ©enül beigegebenen

©cfytüffel ooüftänbig aufjer ©pannung gebracht hierauf
öffne man bie 3uganglleitung. ®a§ ©entit roirb ftc^

bann, fobalb bie Seitung gefüllt ift, fcffltefjen. ©un
roirb burd) langfameS ïïîteberfcfjrauben bet ©tettfdjraube m,
alfo buret) 3"fammenbrücfen ber gebet 1, ba! SSentil

in bie geroünfdjte ©tellung gebraut. — ©ei ©entilen

größerer ®imenfion ober bei folgen, bie für ptjen
$)rucf beftimmt finb, empfiehlt e! fief), roätjrenb bei

9llebetf<hrauben! bet gebet 1 mehrere 3apfftetlen ju
öffnen, um ben ©egenbrudf ju oerminbern unb bie

^Regulierung ju erleichtern, ©ollte es oorfommen, baff

butd) ju rafdf)e! 3ufammenbrüden ber geber ba!
SRanometer einen ju hohen ®md anjeigt, fo muff

juerft bie gebet roieber aufjer Spannung gebraut
unb ber 2)rucE burd) öffnen mehrerer 3apfftellen oer=

mtnbert roerben. hierauf beginnt bie ©inftellung oon

neuem.

Allgemeine ©ehanblung.
©I ift barauf ju adjten, bafj bal SBaffer bem ©entil

möglidhfi rein jufliefjt, alfo frei oon ©anb unb fonftigen
grembförpern ift. $e ©efchaffenheit bei SCBaffet! ift
el, ratfam, oon 3^it ju 3eü ben unteren ®edel bei
©entil! abzunehmen, um bie ©ertiefung KS in ber ber

Kolben feine gührung hot oon ftofflidjen Ablagerungen

ju reinigen, fobajj ber Kolben in feiner ©eroegungl'

freiheit nicht getjinbert ift. — @1 empfiehlt fid), oor
bem ©entil eoent. einen ©d)tammtafien einzubauen, ber
ben ©anb 2c. oon bem ©inbringen in bie @ummi=

bichtung i jurüdhält.
®er in gig 3 unb 4 bargeftellte ©anb unb Schlamm'

fanget ber ©ifenroerîe oorm. @. gifdfjer in ©df)affhaufen
eignet fid) ju biefem 3ioecE DorjügHct). ©iefer Apparat,
roelcher in allen ®imenfionen geliefert roirb, roirb in
bie SBafferleitung oor ber fpahnenbatterie (fiehe ©chema

gig 5) eingebaut. ®ie ©iebe in bem ©anbfänger, bte

in oetfd)iebener SRafchenroeite eingefetjt finb, halten alle

grembförper jurüöf unb tonnen burdh eine einfache

Söfung ber neueren Keffelfdhraube jroedl ^Reinigung
leidht h^aulgenommen roerben. ©I bürfte für jeben

Qnftallateur tlar fein, bafj burdh tie ©infdjaltung einel
foldhen ©anbfängerl für ihn oiel ©etbrufj erfpart bleibt,
benn nidEjt nur für bal ©Bafferbrud'iRebujteroentil ift

gig- 4.

el empfehlenlroert, roenn ber ©anb jurüdgehalten roirb,
fonbern für ade anbern Apparate, roeldfe an ber ABaffer»
leitung angefdf)toffen finb unb medEjanifche Seite befitjen,
roie SBaffermeffer, ©dhroimmerhahnen, ©alapparate,
(Automaten) u. a. m.

©ei ©erfanb bei ©entill in tjei^er galjreljeit ober
roenn biefel bil jum ©inbau nodh längere 3^1 auf'
beroahrt roirb, tann el oorfommen, baß bie SRanfcfjetten
eintrodnen unb bei Inbetriebnahme einige 3«t äßaffer
burdhlaffen. gft bal bei ber großen 2Ranfcï)ette h ber
gaO, fo roirb aul bem am ©efjäufe unterhalb bei Skdel!
beftnblicijen iRoljr n äßaffer aultreten, gft bagegeu bie

fleine SRanfchette' g eingetrodnet, fo roirb ber mit bem

Aulgang bei ©entill in ©erbinbung fteljenbc 2RanO'

meter bie ©intrittlfpannung anzeigen, auch bann, roenn
noch früte ^Regulierung mit ber geber ftattgefunben hat,
biefe alfo noch ungefpannt ift. — gn foldhen gälten,
befonberl roenn ber ©etrteblbruct fehr hodh, bie Seitung
auf ber rebujierteit Seite bagegen bünnroanbig, alfo nur
für nieberen ®rud bemeffen ift, ift el ratfam, bie

3Ranfd)eiten herauljunehmen, in SBaffer gut aufzuweichen
unb etroal auljuroeiten, um bal ^(atsen ber 9tol)re ju
oerhüten. — ©eim 3ufammenfehen bei ©entill ift aber

barauf ju achten, baff bie SRanfdEjetten richtig eingebaut
roerben unb jroar mit bem Sîanb nadh unten.

SDamit bal ©entil beim Aulbrechen einel ©ranbel
unter ben fortroährenben ©eroegungen bei Kolben!,
oerurfadht burch bie abro'echfelnb ftarfe SOBafferentnahme

unb bie baburd) hetoorgerufenen großen ®ructfd)roanl:=
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zu achten, daß der Pfeil auf dem Ventilgehäuse mit der

Durchströmrichtung des Wassers übereinstimmt.

Einstellung.
(siehe Fig. 2)

Die Einstellung des Ventils auf den gewünschten

Druck durch die Stellschraube m und die Feder l muß

an Ort und Stelle vorgenommen werden.

Die Feder ì ist, um eine Beschädigung des Kolbens

zu verhüten, beim Versandt gespannt, das Ventil also

offen. Nachdem das Ventil sachgemäß eingebaut ist,
wird die Feder mit dem jedem Ventil beigegebenen

Schlüssel vollständig außer Spannung gebracht Hierauf
öffne man die Zugangsleitung. Das Ventil wird sich

dann, sobald die Leitung gefüllt ist, schließen. Nun
wird durch langsames Niederschrauben der Stellschraube m,
also durch Zusammendrücken der Feder I, das Ventil
in die gewünschte Stellung gebracht. — Bei Ventilen

größerer Dimension oder bei solchen, die für hohen

Druck bestimmt sind, empfiehlt es sich, während des

Niederschraubens der Feder I mehrere Zapfstellen zu

öffnen, um den Gegendruck zu vermindern und die

Regulierung zu erleichtern. Sollte es vorkommen, daß

durch zu rasches Zusammendrücken der Feder das

Manometer einen zu hohen Druck anzeigt, so muß

zuerst die Feder wieder außer Spannung gebracht
und der Druck durch Offnen mehrerer Zapfstellen ver-
mindert werden. Hierauf beginnt die Einstellung von
neuem.

Allgemeine Behandlung.
Es ist darauf zu achten, daß das Wasser dem Ventil

möglichst rein zufließt, also frei von Sand und sonstigen

Fremdkörpern ist. Je nach Beschaffenheit des Waffers ist

es. ratsam, von Zeit zu Zeit den unteren Deckel des

Ventils abzunehmen, um die Verliefung Kch in der der

Kolben seine Führung hat, von stofflichen Ablagerungen

zu reinigen, sodaß der Kolben in seiner Bewegungs-

freiheit nicht gehindert ist. — Es empfiehlt sich, vor
dem Ventil event, einen Schlammkasten einzubauen, der
den Sand zc. von dem Eindringen in die Gummi-
dichtung i zurückhält.

Der in Fig 3 und 4 dargestellte Sand und Schlamm-
sänger der Eisenwerke vorm. G. Fischer in Schaffhausen
eignet sich zu diesem Zweck vorzüglich. Dieser Apparat,
welcher in allen Dimensionen geliefert wird, wird in
die Wasserleitung vor der Hahnenbatterie (siehe Schema
Fig ö) eingebaut. Die Siebe in dem Sandfänger, die

in verschiedener Maschenweite eingesetzt sind, halten alle
Fremdkörper zurück und können durch eine einfache

Lösung der neueren Keffelschraube zwecks Reinigung
leicht herausgenommen werden. Es dürfte für jeden

Installateur klar sein, daß durch die Einschaltung eines

solchen Sandfängers für ihn viel Verdruß erspart bleibt,
denn nicht nur für das Wafferdruck-Reduzierventil ist

Fig. 4.

es empfehlenswert, wenn der Sand zurückgehalten wird,
sondern für alle andern Apparate, welche an der Wasser-
leitung angeschlossen sind und mechanische Teile besitzen,
wie Wassermesser, Schwimmerhahnen, Gasapparate,
(Automaten) u. a. m.

Bei Versand des Ventils in heißer Jahreszeit oder

wenn dieses bis zum Einbau noch längere Zeit auf-
bewahrt wird, kann es vorkommen, daß die Manschetten
eintrocknen und bei Inbetriebnahme einige Zeit Wasser
durchlassen. Ist das bei der großen Manschette d der

Fall, so wird aus dem am Gehäuse unterhalb des Deckels

befindlichen Rohr n Wasser austreten. Ist dagegen die
kleine Manschette' Z eingetrocknet, so wird der mit dem

Ausgang des Ventils in Verbindung stehende Mano-
meter die Eintrittsspannung anzeigen, auch dann, wenn
noch keine Regulierung mit der Feder staltgefunden hat,
diese also noch ungespannt ist. — In solchen Fällen,
besonders wenn der Betriebsdruck sehr hoch, die Leitung
auf der reduzierten Seite dagegen dünnwandig, also nur
für niederen Druck bemessen ist, ist es ratsam, die

Manschetten herauszunehmen, in Wasser gut aufzuweichen
und etwas auszuweiten, um das Platzen der Rohre zu

verhüten. — Beim Zusammensetzen des Ventils ist aber

darauf zu achten, daß die Manschetten richtig eingebaut
werden und zwar mit dem Rand nach unten.

Damit das Ventil beim Ausbrechen eines Brandes
unter den fortwährenden Bewegungen des Kolbens,
verursacht durch die abwechselnd starke Wasserentnahme
und die dadurch hervorgerufenen großen Druckschwank-
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ungen, riirfjt notleibet, ift e§ empfehlenëroert, ben Holben

in fetner nieberfien Stellung burcl) fjufammenbrüdfen
(Spannen) ber gebet feftjufjatten. —

$n untenfiet)enbem Schema ift ber ©inbau eines SSäffet=

bru(f=5Rebujtert)entile§ ueranfct)aulict)t. @§ ift aucf) bte

©Infcljaltung be§ Sanbfängerl bargefteüt unb gleichzeitig

angezeigt, roie man eoentl. einen fRohcftrang unter ben

unoermtnberten ©tuet anfdjUefjen ïann. Sie§ bürfte
befonberë empfehlenëroert fein, roenn man eine Seitung
al§ geuerteltung ober zum betrieb mectjanifcher Apparate
mit höherem ®ru(j haben mill. Ste rebuzierten Seitungen

mit 240,80 m® à gr. 30,36 per m® unb 320 St. 2. Hl.
mit 50,40 m® à gr. 13.61, fomte 13 m® Brennholz 3. Hl.
à gr. 7.70; (gu§ugItdE) gr. 5.— per m® bt§ ©hiaoenna)
au§ Senz 113 Stücl 2. Hl. mit 36,70 m® à gr. 28.88;
au§ ©anba (zuzüglich gr. 3.— bi§ ©Ipaoenna) 205 Sag»
holz=@id)eH 2. Hl. mit 29,28 m® à gr. 35.— unb 55,12 m®

Brennholz 1. Hl. à gr. 10 65; au§ ©onoenjioni (zuzüg»
lieh 3*. 6-— per m® bi§ ©hiaoenna) 508 Saghotz Sannen
2. Hl. mit 292,90 m ® à gr. 03.91 unb 262 St. 2. unb
3. Hl. mit 74,60 m® à gr. 19.30, forote 61 m® 93renn»

holz 3. Hl. à gr. 5.57 ; ferner (zuzüglich gr. 3.50 per m®

bi§ ©hiaoenna) 308 Sagholz=gicf)ten unb Sannen 2. Hl.
mit 85,90 m® à gr. 30.03, 32 St. 3. Hl. mit 7,36 m®

3% 5.

Schema einer Süafferinftaßation unter SSerroenbung eines 5ffia](erbrucf--9îebujiert)enttte§.
S Sanbfänger, W SBaffermeffer, R SRebujieroentil, V Sidjerheitgoentil.

ftetlen eine foldfe für bte Haltroafferoerforgung unb eine

folche für Slnfchluff an einen SBarmroaffetboiler bar.

Sie Söoiler unter birelten fpocljbruct, befonbetë bei hoher

Spaitniiung, zu ftetlen, ift eine bebenlliche Sadje. ba

burd) bie ©rmärmung be§ 2Baffer§ unb ber bamit

oetbunbenen 2lu§bei)nung bebeutenbe Spannungen auf»

treten löntien. Sa nun baê äBafferbrud»9tebuzieroentil
ben Srudf nidE)t zurüdläfjt, fo ift e§ empfehïenëroert,

menn fold^c SSoiler ftet§ mit einem Sidjerheitéoentit V

oerfehen merben. Sreten Spannungen auf, bie für ben

93oiler zu hoch fb, fo laffen biefe Söenlile ben Srud
ab, b. h- fie merben fich öffnen unb einen freien Slbfluff
beë gefpannten SBafferë geftatteu. A. R.

Über Die ©rlofe ber ^olzoerläufe in ©ranbßnöen
beeidetet ba§ Hantonëforftinfpeltorat:

Sie ©emeinbe Soglio oerlaufte au§ ihrem 2Batb=

ort ©ualt (zuzüglich gr. 4.— per m® für Sranéportfoften
bi§ ©hiaoenna) 763 SaghoIz=gid)ten 1. unb 2. Hlaffe

à gr. 12.83 unb 301 St 2. Hl. mit 35,84 m® à gr. 20.—
per m®.

Ste ©emeinbe fRonbo oerlaufte (zuzüglich gr. 3.50
ver m® bis ©hiaoenna) 459 Sagholz gidften unb »Sannen
2. Hl. mit 242,85 m® à gr. 31.04, 92 St. 3. Hl mit
31.38 m® à gr. 15.60, unb 149 St. 2. Hl. mit 27,69 m®

à gr. 20.— per m®.

Sie ©emeinbe Sptügen oerlaufte (zuzüglich gr. 8.—
per m® bi§ Shufis) 312 m® giften» unb Särchen Unter»
unb Dbermeffer 1. unb 2. Hl. mit 162 m® à gr. 35.20
per m®.

Sie ©emeinbe gläfd) oerlaufte (zuzüglich gr. 3.—
per m® bi§ Sftatenfelb) au§ Sannroalb 311 giften unb
Sannen (ölöder unb Sauhotz) 1., 2. unb 3. Hl. mit
267 m® à gr. 27.50, unb au§ Sergrüfenen 174 gieipen,
göhren unb Sannen 1., 2. unb 3. Hlaffe mit 115 m®

à gr. 32.— per m®.

SSorn rheinifchen £>olzmarft. Ülm fübbeutfdjen unb
rhetnifdjen fftunbljotzmartt mar bie Stimmung burchauë
feft. Ste jüngfter. fpolzoerfieigerungen in ganz ©üb»
beutfdflanb maren roeiter ftarl befugt, roa§ barauf hin»
beutet, baff ber Sebarf immer noch nicht ganz gebedt
ift. @§ fiel neuerbingë am meiften ba§ ungeroöhnlid)
ftarle gntereffe für Htefernrunbholz auf, bem auch bie
mitunter fabelhaft hohen ©rlöfe gugufc^retbcn ftnb. Ste
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ungen, nicht notleidet, ist es empfehlenswert, den Kolben
in seiner niedersten Stellung durch Zusammendrücken

(Spannen) der Feder festzuhalten. —
In untenstehendem Schema ist der Einbau eines Wasser-

druck-Reduzierventiles veranschaulicht. Es ist auch die

Einschaltung des Sandfängers dargestellt und gleichzeitig

angezeigt, wie man eventl. einen Rohrstrang unter den

unverminderten Druck anschließen kann. Dies dürfte
besonders empfehlenswert sein, wenn man eine Leitung
als Feuerleitung oder zum Betrieb mechanischer Apparate
mit höherem Druck haben will. Die reduzierten Leitungen

mit 240,80 ir>5 à Fr. 30,36 per ir^ und 320 St. 2. Kl.
mit 50.40 à Fr. 13.61, sowie 13 in^ Brennholz 3. Kl.
à Fr. 7.70; (zuzüglich Fr. 5.— per bis Chiavenna)
aus Tenz 113 Stück 2. Kl. mit 36,70 à Fr. 28.88;
aus Ganda (zuzüglich Fr. 3.— bis Chiavenna) 205 Sag-
Holz-Eichen 2. Kl. mit 29,28 à Fr. 35.— und 55,12
Brennholz 1. KI. à Fr. 10 65; aus Convenzioni (zuzüg-
lich Fr. 6.— per bis Chiavenna) 508 Sagholz Tannen
2. Kl. mit 292,90 à Fr. 23.91 und 262 St. 2. und
3. Kl. mit 74,60 à Fr. 19.30, sowie 61 Brenn-
holz 3. Kl. à Fr. 5.57 ; ferner (zuzüglich Fr. 3.50 per
bis Chiavenna) 308 Sagholz-Fichten und Tannen 2. Kl.
mit 85,90 à Fr. 30.03, 32 St. 3. Kl. mit 7,36

Fig. 5.

Schema einer Wasserinstallation unter Verwendung eines Wasserdruck-Reduzierventiles.
L — Sandfänger, IV ---- Wassermesser, I? Reduzierventil, V Sicherheitsventil.

stellen eine solche für die Kaltwasseroersorgung und eine

solche für Anschluß an einen Warmwasserboiler dar.

Die Boiler unter direkten Hochdruck, besonders bei hoher

Spanmiuug. zu stellen, ist eine bedenkliche Sache, da

durch die Erwärmung des Wassers und der damit

verbundenen Ausdehnung bedeutende Spannungen auf-
treten können. Da nun das Wasserdruck-Reduzierventil
den Druck nicht zurückläßt, so ist es empfehlenswert,

wenn solche Boiler stets mit einem Sicherheitsventil V
versehen werden. Treten Spannungen auf, die für den

Boiler zu hoch sind, so lassen diese Ventile den Druck

ab, d. h. sie werden sich öffnen und einen freien Abfluß
des gespannten Waffers gestatten. k

Holz-Marktberichte-
Über die Erlöse der Holzverkiiufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Soglio verkaufte aus ihrem Wald-

ort Gualt (zuzüglich Fr. 4.— per für Transportkosten
bis Chiavenna) 763 Sagholz-Fichten 1. und 2. Klasse

à Fr. 12.83 und 301 St 2. Kl. mit 35,84 à Fr. 20.—
per m 6.

Die Gemeinde Rondo verkaufte (zuzüglich Fr. 3.50
per bis Chiavenna) 459 Sagholz Fichten und -Tannen
2. Kl. mit 242.85 m° à Fr. 31.04, 92 St. 3. Kl mit
31.38 à Fr. 15.60, und 149 St. 2. Kl. mit 27,69
à Fr. 20.— per m°.

Die Gemeinde Splügen verkaufte (zuzüglich Fr. 8 —
per nn' bis Thusis) 312 nv' Fichten- und Lärchen Unter-
und Obermesser 1. und 2. Kl. mit 162 à Fr. 35.20
per m^.

Die Gemeinde Fläsch verkaufte (zuzüglich Fr. 3 —
per m6 bis Maienfeld) aus Tannwald 311 Fichten und
Tannen (Blöcker und Bauholz) 1., 2. und 3. Kl. mit
267 à Fr. 27.50, und aus Bergrüfenen 174 Fichien.
Föhren und Tannen 1., 2. und 3. Klasse mit 115
à Jr. 32.— per

Vom rheinischen Holzmarkt. Am süddeutschen und
rheinischen Rundholzmarkt war die Stimmung durchaus
fest. Die jüngsten Holzversteigerungen in ganz Süd-
deutschland waren weiter stark besucht, was darauf hin-
deutet, daß der Bedarf immer noch nicht ganz gedeckt

ist. Es fiel neuerdings am meisten das ungewöhnlich
starke Interesse für Ktefernrundholz auf, dem auch die
mitunter fabelhaft hohen Erlöse zuzuschreiben find. Die
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